
ins neue jahr!
mit voller zuversicht

Ein neues Jahr beginnt und 
voller Zuversicht starten wir 
wieder durch.

Vor etwas mehr als einem Jahr sind 
wir Grüne Walding mit vier Manda-
tarInnen in den Gemeinderat und mit 
einer Person in den Gemeindevorstand 
eingezogen. 

Wir sind angetreten mit viel Hoffnung 
auf Veränderung, Euphorie und Taten-
drang.  Wir sahen und sehen uns noch 
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immer als AntreiberInnen für neue Pro-
jekte, neues Denken und einer  neuen 
Form der Zusammenarbeit. Für viele 
unserer Ziele haben wir leidenschaft-
lich gekämpft und sind froh, dass diese 
im vergangenen Jahr im Gemeinderat 
beschlossen werden konnten. 

Manche unserer Wünsche und Vorha-
ben mussten wir auf das nächste Jahr 
verschieben und einige Projekte wer-
den vielleicht nie oder erst langfristig 
umgesetzt werden können. 

Wir möchten uns sehr herzlich bei der 
Waldinger Bevölkerung für die vielen 
Anregungen bedanken.

Kritische Rückmeldungen nehmen wir 
auch sehr gerne entgegen. 

Wir sind für euch erreichbar unter: 
walding@gruene.at

p  Richard Gresak, Brigitte Raffeiner                                    

Gehst du noch einkaufen oder 
fährst du schon shoppen? Eine 
Frage, hinter der angesichts  
aussterbender Ortskerne und 
boomender Einkaufszentren 
mehr als die Suche nach dem 
nächsten Schnäppchen steckt.

S ie schießen oft schneller aus 
dem Boden als ein Schwam-
merl, haben aber eine längere 

Haltbarkeit und so manche Nebenwir-
kungen: Die Rede ist von großen Ein-
kaufszentren. Gedacht als Wirtschafts-
motor sollen sie Jobs bringen und den 
Gemeinden Einnahmen bescheren. 

Der Preis ist heiß

So werden aber täglich gigantische 
Flächen verbaut: In Österreich in 24 
Stunden exakt 20 Hektar Boden, wir 

sind damit europäischer Spitzenreiter. 
Und wo Geschäfte öffnen, da schließen 
andere. Das sind meist die kleineren 
NahversorgerInnen. Das GreißlerInnen- 
und BäckerInnen sterben war gestern. 
Heute trifft es außerdem Friseur studios, 
Blumen- und SpielzeughändlerInnen 
oder kleinere Modegeschäfte. Und 
damit uns alle. 

Es sind unsere Ortskerne!

Und morgen? Ist der be lebte Ortskern 
ein „Auslaufmodell“? Das darf er nicht 
sein. „Aber wir dürfen den Raum nicht 
mehr nur vereinzelt ordnen. Wir müs-
sen beginnen, ihn nachhaltig zu planen, 
ortsübergreifend und vorausschauend. 
Denn der Raum wird täglich knapper“, 
weiß die Grüne Gemeindesprecherin 
Uli Böker als langjährige Bürgermeiste-
rin von Ottensheim ganz genau. 

Salzburg hat begonnen, dieser Ent-
wicklung den Kampf anzusagen und 
ein ambitioniertes Raumordnungs-
gesetz vorgelegt. Neue Handelsriesen 
auf der grünen Wiese sollen nicht mehr 
erlaubt sein, neue Geschäfte nur mehr 
im Ort genehmigt werden. Die Kom-
munen werden angehalten überörtlich 
zu planen. 

Gut so! Machen wir es wie Salzburg. 
Definieren wir die Regeln neu. Stop-
pen wir die Zersiedelung und füllen 
die Leerstände mit Leben. Fördern wir 
unsere Klein- und Mittelbetriebe, denn 
sie sind unser Rückgrat. Stellen wir den 
Menschen wieder in den Mittelpunkt 
unseres Denkens. Dafür ist es nie zu 
spät.

 HADMAR HÖLZL

Unsere Kinder brauchen den 
bestmöglichen Unterricht 
und dafür die bestmöglichen 

Rahmen bedingungen. Wer würde das 
nicht sofort unterschreiben? Dass es am 
Ende oft nur Lippenbekenntnisse sind, 
hat Schwarz-Blau einmal mehr beim 
Landesbudget 2017 bewiesen.

Jede dritte Schule der rund 900 
Pflichtschulen in Oberösterreich muss 
dringend saniert werden. Die Liste der 
baureifen Projekt ist lange und das 
seit 2008 bestehende Sanierungspro-
gramm müsste dringend beschleunigt 
werden. Anstatt das Schulbau-Budget 
2017 aufzustocken, wird sogar um eine 
Million Euro gekürzt. „Wir wollten die 
Sanierungsoffensive als Schwerpunkt 
im Landesbudget 2017, das haben 
ÖVP und FPÖ abgelehnt und sich 
damit gegen ein großes Anliegen der 

Schulen und SchülerInnen gestellt“, 
kritisiert der Grüne Klubobmann Gott-
fried Hirz. 

Die Grünen werden sich mit Nachdruck 
für eine rasche Modernisierung der 
Schulen einsetzen, denn das Lernum-
feld an etlichen Schulen ist alles andere 
als zeitgemäß. „Die Schulungsräume 
für MitarbeiterInnen in vielen mittel-
großen Unternehmen sind oft moder-
ner als viele Schulklassen. Das gehört 
schnellstens geändert“, fordert Hirz. 
Moderne Schulen brauchen Räume und 
Ausstattung für Bewegung, Freizeit-
aktivitäten und Mitttagessen genauso 
wie bestmögliche Ausstattung mit  
modernen Technologien. Hirz: „Wir 
müssen die SchülerInnen auf die  
Herausforderungen der Zukunft vor-
bereiten, dem muss auch die Lern-
umgebung gerecht werden.“
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SCHULE & ORTSKERNE

MODERNE SCHULEN

FÜR UNSERE KINDER 
JEDE 3. SCHULE IN OÖ HAT SANIERUNGSBEDARF

WIR FORDERN EINE INVESTITIONS-OFFENSIVE

SCHWARZ–BLAU SAGT NEIN
JETZT IN SCHULEN INVESTIEREN

VERHÄLTNISSE
GEORDNETE 
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liebe waldinger!liebe Waldingerinnen,

seit dem Herbst 2015 sind wir nun als dritte Fraktion im  

Waldinger Gemeinderat vertreten

Wir freuen uns, dass seither folgende Punkte erfolgreich  

  umgesetzt werden konnten.

4 Beitritt zum Klimabündnis

4 Erweiterung des Waldinger Jugendtaxis

4 Resolution: Keine Kürzung bei der Mindestsicherung

4 Beitritt zur Region Urfahr West UWE

4 Beschäftigung von AsylwerberInnen in der Gemeinde

4 Neugestaltung der Gebühren für Veranstaltungsräumlichkeiten

4 Erfolgreiche Integration von Flüchtlingskindern im Waldinger Hort

4 Erhöhung des Fahrtkostenzuschusses für Öffis

4 Neue Location für den Waldinger Christkindlmarkt

4 Einführung eines Familien- und Seniorentaxis

4 Vereinheitlichung der Hort- und Nachmittagsbetreuungsgebühren

Wir werden uns auch im Jahr 2017 für eine positive Entwicklung 

unserer Marktgemeinde einsetzen und uns im Gemeinderat

 für eure Anliegen stark machen.
Richard Gresak

Fraktionsobmann der Grünen Walding
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öffentlicher Verkehr

Der Stau nach Linz kennt viele Ursa-
chen! Gerade wir Gemeinden entlang 
der B127 können ein Lied davon singen. 

Der zunehmende Individualverkehr 
belastet die Umwelt und das eigene 
Lebenszeitkonto. Viel Ärger, viel Stress 
der sich da alltäglich gemeinsam mit 
dem Stau aufbaut. Dabei haben wir 
WaldingerInnen mit der Mühlkreisbahn 
eine sehr bequeme Art nach Linz zu 
gelangen. Die Mühlkreisbahn. Natürlich 
kann nicht jeder auf ein öffentliches 
Verkehrsmittel zurückgreifen, um zu 
seinem Arbeitsplatz zu gelangen. Für 
manche von uns gestaltet sich der 
Arbeitsweg als zu kompliziert. 

Aber wenn all jene die Öffis nützen 
würden, für die sich das praktisch 
umsetzen lässt, wäre vielleicht auf 
der Straße wieder mehr Platz für die 
anderen.

Was tun? Sehr oft hören wir 
auch, dass öffentlich zu fah-
ren sehr teuer ist. 

Richard Gresak hat sich daher dieses 
Themas angenommen und leidenschaft-
lich um ein neues Modell des Fahrtkos-
tenzuschusses gekämpft. Der Antrag 
der Grünen Walding (20% Förderung 
durch die Gemeinde beim Erwerb einer 
Jahreskarte) wurde vom Gemeinderat 
in seiner ursprünglichen Form an den 
Finanzausschuss zugewiesen.

Im Finanzausschuss haben wir dann 
diskutiert, gerechnet und verhandelt. 
Gedanken wurden eingebracht, verwor-
fen und wieder neu aufgegriffen. Auch 
der Obmann des Umweltausschusses 
war zur Sitzung geladen. Es war eine 
Sitzung, der ganz besonders guten 
Art. Das Endergebnis kann sich sehen 
lassen und wurde dann im Gemeinderat 
einstimmig von allen Fraktionen be-
schlossen.

Die Marktgemeinde Walding setzt nun 
mit der neuen Öffi-Förderung mehr als 
nur ein Zeichen für Nachhaltigkeit im 
Straßenverkehr, eine Gegenmaßnahme 
zum alltäglichen Stau und einen weite-

ren Schritt für mehr Lebensqualität für 
unsere GemeindebürgerInnen,

Genaue Details zur Förderung finden 
sich auf der Homepage der Gemeinde!

Brigitte Raffeiner, als Obfrau des Aus-
schusses für Finanzen, Wirtschaft und 
Arbeit möchte sich sehr herzlich bei 
Richard Gresak für die Vorarbeit und 
bei ihren AusschusskollegInnen aus den 
anderen Fraktionen für die konstruktive 
Zusammenarbeit bedanken. 

Ich denke, dieses Thema war ein Mus-
terbeispiel, wie gut Politik funktionie-
ren kann, wenn alle an einem Strang 
ziehen wollen.

p  Brigitte Raffeiner

neu ab 01.01.2017
Öffiticket – Fahrkostenzuschuss 

 LINK
W
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parkplatznot

Immer wieder erreichen uns Anrufe 
verärgerter BahnbenützerInnen, dass 
der Pendlerparkplatz Mühlkreisbahn-
hof Walding bereits um 07.15 Uhr 
vollständig zugeparkt ist.

Der Bahnhof Walding verfügt zwar 
über einen großen Pendlerparkplatz, 
der bereits einmal erweitert wurde, die 
Stellplätze reichen dennoch nicht aus. 
Der Parkplatz wird nicht nur von Wal-
dingerInnen, sondern auch von Bewoh-
nerInnen aus den umliegenden Gemein-
den, genauso wie von PendlerInnen 

aus dem Bezirk Rohrbach genutzt. An 
sich ist es natürlich eine gute Sache, 
wenn möglichst viele Menschen auf die 
öffentlichen Verkehrsmittel umsteigen. 
Möglich wird es aber nur sein, wenn 
auch entsprechende Parkmöglichkeiten 
vorhanden sind.

Für die Finanzierung, die Erhaltung und 
den etwaigen Ausbau des Parkplatzes 
muss die Marktgemeinde Walding allei-
ne aufkommen. Die anderen Gemeinden 
oder der Bezirk Rohrbach beteiligen sich 
an der Finanzierung nicht.

Daher wird es wichtig sein, dass hier 
auch von Seiten des Landes OÖ Geld in 
die Hand genommen wird. 

Die Finanzierung von Pendlerparkplät-
zen darf nicht nur am eigenen Gemein-
debudget hängen bleiben. 

Die Grünen Walding planen daher eine 
entsprechende Resolution zur Weiter-
gabe an das Land OÖ in den Gemein-
derat einzubringen. 

p  Brigitte Raffeiner

keine Lösung in Sicht
Überfüllter Pendlerparkplatz

Überfüllter Parkplatz bereits um 7.15 Uhr
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radfahren

Ulli Steininger wurde zum Radfahrbe-
auftragten der Marktgemeinde Wal-
ding ernannt. 

Er ist selbst aktiver Mountainbiker, 
Alltagsradler und Fahrradpendler in die 
Arbeit nach Linz. Unter anderem war er 

Aktivist für die ganzjährige Öffnung des 
Kraftwerks Ottensheim.

Zu seinen Aufgaben zählt es, Verbes-
serungspotentiale aufzuzeigen und 
anzusprechen. 
Diese Möglichkeit hat er unter anderem 
als Mitglied im Bauausschuss. Es ist ihm 
wichtig, das Augenmerk auf die sich 
verändernden Anspruche des Verkehrs 
und der Freizeit zu lenken und diesen 
auch Raum zu geben, sprich Priorität 
für Geh- und Radwege. Ulli hat sich 
sehr intensiv mit den Waldinger Wegen 
beschäftigt und ist bemüht, diese durch 
Gespräche mit Entscheidungsträgern zu 
erweitern und zu attraktivieren.

In der Funktion als Fahrradbeauftrag-
ter arbeitet er in einer Projektgruppe 
von UWE, deren Ziel es ist, ein „Ge-
meindeübergreifendes Mountainbike-
netz“ zu realisieren. 
Denn gerade als Mountainbiker ist man 
immer wieder „illegal“ in der Natur 
unterwegs. Die Benützung von Wald-
wegen und Forststraßen ist WanderIn-
nen und den GrundstücksbesitzerInnen 
vorbehalten. Diese Regelung stammt 
aus 1975 und passt mit dem heutigen 
Freizeitsport nicht wirklich zusammen. 

Durch Zustimmung des Eigentümers/
der Eigentümerin kann die Durchfahrt 
jedoch gestattet werden! Die Moun-
tainbike-Region Granitland ist bestes 
Beispiel dafür.

Darüber hinaus beobachtet Ulli die 
Planungen rund um den Westring. 
Diese könnten die Qualität der Haupt-
radroute Ottensheim-Linz massiv ver-
schlechtern. Gemeinsam mit den be-
troffenen Gemeinden und der Radlobby 
versucht er Alternativen zu finden, um 
die Qualität des Weges wenigstens zu 
halten und möglichst zu verbessern.

Eure Wünsche, Fragen und Anregungen 
rund um die Waldinger Radfahrwege, 
die Benutzung der öffentlichen Straßen 
aber auch Fragen zum sehr schwierigen 
Thema Montainbiken (was ist erlaubt, 
was nicht) nehmen wir sehr gerne ent-
gegen (ulrich.steininger@gruene.at).

p  Wolfgang Hauer

ulli steininger
radfahrbeauftragter

 rad-

www.radlobby.at/oberoesterreich

 lobby
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leaderregion U.WE

Die Grünen Walding haben ja 
den Wiedereintritt der Markt-
gemeinde Walding in die Leader 
Region U.WE sehr aktiv mitbe-
trieben. 

Wir haben daher folgende Fragen 
an Brigitte Raffeiner, Mitglied des 
Projektauswahlgremiums von U.WE, 
gestellt:
Viele können mit dem Begriff „Re-
gion Urfahr West Leader“ nicht 
wirklich etwas anfangen. Kannst du 
uns sagen, was genau hinter diesem 
Namen steckt?
Leader ist ein Förderprogramm der 
Europäischen Union und dient der 
Stärkung des ländlichen Raumes, der 
Förderung der regionalen Wirtschaft 
und der Aufwertung der Lebensqua-
lität in der Region. Die Region Urfahr 
West (U.WE) ist eine Leader Region 
des Mühlviertels und umfasst alle Ge-
meinden im Westen des Bezirkes Urfahr 
Umgebung. Zu den Gemeinden zählen 
Gramastetten, Lichtenberg, Eidenberg, 
Puchenau, Ottensheim, Feldkirchen, 
Goldwörth, St. Gotthard und Walding. 

Was genau sind die Vorteile, die uns 
aus der Mitgliedschaft erwachsen?
Unsere GemeindebürgerInnen und 
insbesondere unsere Vereine haben 
viele gute Ideen für die Weiterent-
wicklung unserer Marktgemeinde. Sehr 
oft scheitern diese Ideen aber an der 
Finanzierung. Da können und sollen wir 
in Zukunft die Möglichkeit der Einrei-
chung eines Projektes um Fördergelder 
lukrieren zu können, mitdenken:
Konkret bedeutet dies, dass regionale 
Projekte gefördert werden, welche
n die Wertschöpfung in der Region 

erhöhen, 
n die Weiterentwicklung der natürli-

chen Ressourcen und des kulturel-
len Erbes fördern,

n oder eine Stärkung der für das 
Gemeinwohl wichtigen Strukturen 
bringen.

Wer wird gefördert? 
Personengruppen aus mindestens drei 
Personen, die sich zu einer Arbeitsge-
meinschaft zusammenschließen, Ver-
eine, Organisationen, LandwirtInnen, 
Gemeinden und natürlich auch Unter-
nehmerInnen.

In welcher Form können Projekte ge-
fördert werden?
Ein Projektantrag muss gestellt wer-
den. Frau Maga Sigrid Gillmayr (Ge-
schäftsführerin von u.we) steht den 
ProjektwerberInnen beratend zur Seite. 
Voraussetzung für den Zuschlag für 
eine LEADER-Förderung ist die positive 
Bewertung durch das Projektauswahl-
gremium.
Die Förderung schaut konkret so aus:
n 40% für direkt einkommensschaf-

fende Projekte: zum Beispiel Schaf-
fung eines gemeinsamen Vermark-
tungsraumes für einen Bioladen etc. 
(direkt wertschöpfende Projekte)   

n 60% für nicht direkt einkommens-
schaffende Projekte: zum Beispiel 

walding zu u.we
wiedereintritt der marktgemeinde

die Errichtung einer Mountainbike 
Strecke.   

n 80% für nicht investive Maßnahmen: 
für Konzepte, Prozessbegleitung 
und Bewusstseinsbildung des 
Lebenslangen Lernens und bei 
Querschnittsthemen (Jugendliche, 
Gender, Migrantinnen und Mig-
ranten, Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen, Klima und Umwelt, 
ältere Menschen, regionale Kultur 
und Identität).   

n 80% für Kleinprojekte: (Projektun-
tergrenze 1 000 Euro und Projekto-
bergrenze 5 700 Euro) zum Beispiel 
gemeinnützige Projekte im Bereich 
Jugend, Innovativer Wirkung auf die 
gesamte Region. 

n Der maximale Förderbetrag ist je 
Projekt bei 200.000 EUR. 

Was erhoffst du dir für die nächsten 
Jahre im Zusammenhang mit der Mit-
gliedschaft bei U.WE?
Ich hoffe, dass wir am Ende der Leader-
Periode eine positive Bilanz für Walding 
ziehen können und viele eingereichte 
Projekte umgesetzt haben werden. 
Daher ersuche ich alle WaldingerInnen, 
alle Vereinsobleute und andere enga-
gierte Personen unserer Gemeinde, 
nachzudenken, ob sie nicht ein Projekt 
schon lange im Hinterkopf haben. 
Projekte, deren Finanzierung scheinbar 
unmöglich sind und daher nicht mehr 
nachverfolgt wurden, die Umsetzung 
noch einmal anzudenken.
Durch die Mitgliedschaft bei U.WE kön-
nen wir vielleicht genau jetzt die richti-
ge Fördermöglichkeit anbieten.

Ich stehe natürlich für Fragen gerne 
unter meiner mobilen Rufnummer: 
0699 133 86061 oder per email: 
brigitte.raffeiner@gruene.at zur Ver-
fügung!

p  Ulli Steininger

Brigitte Raffeiner mit Mag Sigrid Gill-
mayr (Geschäftsführerin von u.we)
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ist ganz einfachmitmachen

Ökologisch, solidarisch, selbstbestimmt, basisdemokratisch,

gewaltfrei und feministisch – das sind die Grundwerte der Grünen.

MITTENDRIN STATT NUR DABEI

Du willst die Zukunft Waldings mitgestalten?

Mach mit – wir wollen wachsen.

DU WILLST ES WISSEN

Fragen, Anliegen, Anregungen und Beschwerden zu politischen 

Schwerpunkten?Sprechen wir darüber.

NEUGIERIG?

Du wolltest immer schon mal wissen, wie die Grünen so ticken?

Dann bist Du herzlich eingeladen, das mit uns zu tun.

 
Infos bei: 
Richard Gresak und Brigitte Raffeiner (walding@grüne.at)

Ein Wunsch – der vielleicht 
Wirklichkeit werden kann!

Walding wächst. Viele neue Wohnun-
gen sind in den letzten Jahren rund um 
das Ortszentrum entstanden, viele Bau-
projekte stehen kurz vor der Übergabe 
und einige neue Projekte sind unmit-
telbar am Start. Es ist sehr wichtig, mit 
dem Wachstum auch die benötigte In-
frastruktur wie Kindergarten, Nachmit-
tagsbetreuung für die Volksschulkinder, 
aber natürlich auch Dinge, wie Pend-

lerparkplätze mitzudenken. Genauso 
brauchen wir Plätze zum gegenseitigen 
Austausch, zum Kennenlernen und zum 
Zusammenwachsen als Gemeinschaft. 
Walding soll keine Schlafstätte sein, 
sondern in Walding darf das Leben 
etwas spürbar pulsieren.

EINE JAHRHUNDERTCHANCE TUT 
SICH AUF

Im Zuge der Planung für den Umbau 
des Kindergartens, An- oder Neubau 

für walding
ein zentrum des Hortes öffnet sich vielleicht genau 

jetzt die Tür dazu, für unsere Gemein-
de ein schönes neues Ortsbild für die 
Zukunft zu gestalten. 

Finanziell wird es eine Frage der Wer-
tigkeit sein.
n Was ist der Gemeinde ein Ortszent-

rum wert?
n Was ist uns als GemeindebürgerIn-

nen ein Ortszentrum wert?
n Welche Gelder können wir wo für 

dieses Projekt lukrieren?

Wir plädieren daher, die dazu notwen-
digen Planungen nicht im stillen Käm-
merchen erfolgen zu lassen, sondern 
alle Parteien und auch die Gemeinde-
bürgerInnen mit ihren Ideen einzubin-
den. Wir sind überzeugt, dass sich hier 
gerade eine Jahrhundertchance auftut, 
welche wir nicht einfach an unser vorü-
ber ziehen lassen dürfen.

p  Doris Lucan
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integration

… oder warum wir die Verantwortung 
in einer zusammenwachsenden Welt 
auch als Marktgemeinde nicht abschie-
ben können:

Das Drama um flüchtende Menschen 
aus verschiedensten Kriegsgebieten, 
aus großen Flüchtlingslagern in Jorda-
nien ohne jegliche Perspektiven, aber 
auch Flüchtende aus Gebieten mit jah-
relang anhaltender Dürre und den dar-
aus resultierenden Hungerkatastrophen, 
hatte im Sommer 2015 auch Österreich 
erreicht. Ein Wegsehen, Weghören war 
nicht mehr möglich, da diese Menschen 
vor unseren Grenzen standen und in 
weiterer Folge mehr oder weniger frei-
willig in Österreich gestrandet sind. 

Laut UNHCR sind gegenwärtig mehr als 
65 Millionen Menschen auf der Flucht 
und nur ein sehr geringer Teil schlägt 
tatsächlich den Weg nach Europa ein. 
Seit dem Jahr 2014 dürften über 10.000 
Menschen auf der Flucht im Mittelmeer 
ertrunken sein. Wie hoch die Zahlen 
tatsächlich sind, kann niemand genau 
sagen. Fix ist aber – an keiner Grenze 
der Welt sterben mehr Menschen als an 
den Grenzen zu Europa.

Die Regierungen in den Ländern Eu-
ropas, auch in Österreich haben mit 
Ohnmacht und Überforderung reagiert. 
Die Zivilgesellschaft war gefordert 
und sie war zur Stelle! Im ganzen Land 

waren unzählige freiwillige HelferInnen 
vor Ort, als es darum ging, die Ankom-
menden zu versorgen.

Die Marktgemeinde Walding hat schon 
seit vielen Jahren im Flüchtlingshaus 
Walding/Rottenegg Menschen, die in 
Österreich um Asyl angesucht haben, 
Quartier gegeben. Somit war diese 
Situation für uns keine Neue.

Trotzdem war es auch bei uns notwen-
dig, im Zuge einer besseren Integration, 
sich erneut Gedanken zu machen, wie 
wir das Zusammenleben in unserer 
Marktgemeinde mit den AsylwerberIn-
nen verbessern können.

Zwei sehr wichtige Projekte  
entstanden:
n Das Netzwerk Überbrücken (über-

parteiliche Initiative) und somit die 
Finanzierung des Hortbesuches für 
die Kinder unserer AsylwerberInnen.

n Die Beschäftigung von Asylwerbe-
rInnen in der Gemeinde.

Mit diesen beiden Projekten können wir 
einen großen Beitrag der Menschlich-
keit leisten. Der einzelne Mensch auf 
der Flucht verliert nicht nur sein Zuhau-
se. Er verliert auch sein Gesicht, seine 
individuelle Geschichte – er wird nicht 
mehr als Person gesehen, sondern nur 
mehr als einer von vielen Flüchtenden. 
Mit der Arbeit des Netzwerkes Über-

in walding
integrationsarbeit

Menschrechtskonvention, 
Artikel 1 (Freiheit, Gleich-
heit, Brüderlichkeit)

Alle Menschen sind frei und 
gleich an Würde und Rechten 
geboren. Sie sind mit Vernunft 
und Gewissen begabt und sollen 
einander im Geist der Brüderlich-
keit begegnen.

Spendenübergabe Netzwerk Überbrücken an Gemeinde Walding : Finanzierung des Hortbesuches 

brücken und mit der Beschäftigung der 
Asylwerber in unserer Gemeinde geben 
wir den Menschen etwas sehr Wichtiges 
zurück: Sie können wieder als Men-
schen gesehen werden. Wir kennen ihre 
Namen, ihre Herkunft, ihr Geschichte, 
ihr Sorgen und Bedürfnisse. Sie sind 
wieder Teil einer Gemeinschaft und 
können auch ihren Anteil am Zusam-
menleben leisten. 

Sei es, indem sie für Feste kochen, am 
Bauhof mitarbeiten, das Musikhaus im-
mer wieder mal auf Vordermann brin-
gen oder einfach in netter Gesellschaft 
beim Cafe. Grenzenlos  mit anderen 
WaldingerInnen zusammensitzen und 
von sich erzählen können.

Es ist nicht alles eitle Wonne 
– aber: Wir können durchaus 
stolz auf uns sein.

p  Brigitte Raffeiner
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Jugend

Wie jedes Jahr wurden auch 
heuer Ende September alle 
18-jährigen WaldingerInnen 
zur Jungbürgerfeier der Mark-
gemeinde Walding eingeladen. 

Diese Einladung erging an über 40 
Personen. Der Einladung gefolgt sind 
gerade mal acht Personen.

Im kleinen Kreis erhielten sieben junge 
Männer und eine junge Frau relevante 
Informationen über ihre Heimatgemein-
de Walding, deren Vereine, aber auch 
Aufklärung rund um ihr persönliches 
Wahlrecht. Sowohl der Bürgermeis-
ter als auch der Jugendbeauftragte 
Raphael Habringer und Mitglieder des 
Gemeindevorstandes standen für Fra-
gen zur Verfügung.

MANGELNDES INTERESSE
Traditionsgemäß ist diese Einladung 
immer an den „Stellungstermin“ der 

eine Entwicklung, die sich se-
hen lassen kann. 

neu denken

walding

jungbürgerinnenfeier

das musikhaus

jungen Waldinger geknüpft. Heutzuta-
ge sind aber natürlich auch die jungen 
Waldingerinnen zu dieser Feier eingela-
den. Die Einladung erfolgt immer noch 
mit dem Wortlaut „Jungbürgerfeier“. 
Dies sollte ganz einfach angepasst 
werden, damit sich vermehrt auch die 
jungen Frauen angesprochen fühlen 
und in Zukunft nicht nur eine einzige 
weibliche Person der Einladung folgt, 
sondern möglichst viele.

Weiters wird es notwendig sein, dass 
diese Einladung bereits an eine jün-
gere Personengruppe ausgesprochen 
wird. Das Wahlrecht wurde bereits auf 
16 Jahre gesenkt, daher kommt diese 
wichtige demokratiepolitische Informa-
tion um zwei Jahre zu spät. Die 18-jähri-
gen finden sich zumeist in der Ge-
meinde schon sehr gut zurecht, haben 
bereits ihr eigenes soziales Netzwerk 
und ihren Freundeskreis gefunden.

Mit dem Musikhaus Walding haben wir 
eine wunderbare Stätte für Kultur, 
Musik und Unterhaltung bekommen. 
Viele Vereine und Bildungsinstitute 
nützen das Musikhaus bereits entspre-
chend. 

Speziell im vergangenen Herbst löste 
eine Veranstaltung die  andere ab. Das 
macht wirklich große Freude und es ist 
noch Potential für mehr. Kreative Pro-
jekte wie Schreibwerkstätten, Nähwork-
shops, Theatergruppen (Eurer Fantasie 
sind da keine Grenzen gesetzt) sind 
herzlichst willkommen, und so kann 
hier speziell für Waldinger Vereine eine 
kostengünstige Veranstaltungsstätte 
geboten werden, um welche uns andere 
Gemeinden beneiden würden.

Aufgrund der neuen Gebührenordnung 
ist es möglich, das Musikhaus Wal-

Schön wäre es, diese Informationsver-
anstaltung mit einem Empfang im Foy-
er des Gemeindeamtes zu starten, eine 
Führung durch das Amtsgebäude inkl. 
Sitzungsaal und Bücherei zu machen. 
Die Obleute der Waldinger Vereine, 
speziell jene, die immer Nachwuchssor-
gen haben, können diese Veranstaltung 
ebenfalls als Werbefläche nutzen. Der 
gemütliche Ausklang dieser Feier kann 
dann so, wie in der Vergangenheit in 
einer der Waldinger Gaststätten pas-
sieren. 

ÄNDERUNGEN SIND WICHTIG
um den noch jugendlichen Waldinger-
Innen zu zeigen, dass SIE uns wichtig 
sind. Nicht nur am Umgang mit älteren 
Menschen und Kindern erkennt man 
den Wert einer Gesellschaft, sondern 
auch daran, wie wir mit unseren jungen 
GemeindebürgerInnen umgehen.

p  Brigitte Raffeiner

ding auch als Privatperson für Feste 
anzumieten.

Die Grünen Walding in Zusammenar-
beit mit der Grünen Wirtschaft nutzten 
im Herbst das Musikhaus Walding für 
den Filmvortrag: „Tomorrow – Die Welt 
ist voller Lösungen“. Ein Film, auf der 
Suche nach der Formel, die Welt zu ret-
ten. Die Schaulspielerin Mélanie Laurent 
und der französische Aktivist Cyril Dion 
begeben sich auf die Suche und zeigen 
viele positive Beispiele, wie es funktio-
nieren kann.

Der Filmvortrag war gut besucht, sorg-
te im Anschluss für eine rege Diskussion 
und viele der BesucherInnen (auch wir) 
gingen, getragen von einem positiven 
Gefühl, nach Hause.

p  Petra Gresak
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kinderbetreuung

Im Jahr 2014 wurde in Walding neben 
den drei Hortgruppen als Provisorium 
eine außerschulische Nachmittagsbe-
treuung organisiert. 

Diese wurde notwendig, da uns die Ge-
nehmigung der vierten Hortgruppe von 
Seiten des Landes OÖ verwehrt wurde. 
Damit einhergehend und als Anreizsys-
tem für den Umstieg ins Alternativsys-
tem wurden die Betreuungsgebühren, 
die den Eltern verrechnet werden, sehr 
stark aus dem Gemeindebudget sub-
ventioniert. (siehe nachstehende Grafik)

Nach 3 Jahren dieses Parallelbetriebs 
haben wir folgende negative Entwick-
lung feststellen müssen. 

n Der finanzielle Anreiz für die Nabe 
ist so stark, dass es mittlerweile 
mehr Anmeldungen als freie Plätze 
für die NABE gibt, d.h. eine freie 
Wahl der Kinderbetreuung nicht 
mehr aufrechterhalten werden kann.

n Die freien Plätze im Hort können 
mangels Nachfrage regulär nicht 
mehr aufgefüllt werden.

n Die Gemeinde muss zunehmend das 
Alternativsystem NABE finanzieren, 
welches trotz geringeren Betreu-
ungsstundenangebots höhere Kos-
ten verursacht und auch vom Land 
OÖ mangels Qualitätskriterien nicht 
gefördert wird.

n Der Gemeinde entgehen durch diese 
Entwicklung erhebliche Förder-
summen, was sich auf das gesamte 
Gemeindebudget auswirkt

Aufgrund dieser Tatsachen haben wir 
uns entschlossen, gegenzusteuern und 
die starke Subventionierung der NABE 
ab dem Schuljahr 2017 / 2018 zu strei-
chen.

Im Gegenzug werden die neuen verein-
heitlichten Betreuungsgebühren auf das 
gesetzliche Mindestmaß gesenkt, was 
als familienpolitische Maßnahme, die für 
alle Eltern von betreuten Kindern gel-
ten, zu werten ist.

auSSerschulische Nachmittagsbetreuung 
hort versus

In Zukunft soll folgender Grundsatz 
gelten:
n Jedes Kind bekommt die Betreu-

ungsstunden zur Verfügung gestellt, 
die es benötigt.

n Der Elternbeitrag für die Kinderbe-
treuung wird vereinheitlicht und ist 
für jedes Kind gleich hoch.

Da auch von Seiten des Landes OÖ 
mittlerweile ein Umdenken in der Pra-
xis der Hortgenehmigungen eingesetzt 
hat, rechnen wir sehr stark mit einer 
baldigen Bewilligung einer vierten 
Hortgruppe.

p  Richard Gresak



GRÜNE WALDING 01/2017 11

           veranstaltungen

christkindlmarkt 2016
waldinger

Den Standplatz des Christkindlmarktes 
zurück ins Ortszentrum zu verlegen, 
war für uns GRÜNE WALDING einer der 
fixen Arbeitsaufträge, welche wir uns 
zur Umsetzung vorgenommen hatten.

Schön war, dass sich im Grunde genom-
men alle Parteien sehr rasch zu einem 
gemeinsamen Ja für den neuen Stand-
ort bekannten. Zur besseren Abwick-
lung wurde ein Arbeitskreis gegründet, 
bei dem sich alle Parteien gleicherma-
ßen eingebracht haben und sich auch 
Privatpersonen und Vereine engagieren 
konnten. Dieses Konzept soll auch für 
das nächste Jahr übernommen und 
ausgebaut werden. 

Gelungen ist dieser Christkindlmarkt 
durch die großartige Hilfe der Gemein-
deverwaltung,  die kräftige Mithilfe der 
Bauhofmitarbeiter und dem Engage-
ment der Leiterin des Bezirkssenioren-
heimes. Ebenfalls mit dabei waren die 
AsylwerberInnen des Flüchtlingshauses 
Walding/Rottenegg, die beim Zusam-

menbauen der Marktstände fleißig 
mithalfen. 

Jetzt können wir auf einen sehr 
gelungenen Christkindlmarkt 2016 
zurückblicken. Die StandlerInnen waren 
durch die Bank zufrieden und seitens 
der BesucherInnen kamen nur positive 
Rückmeldungen bei uns an.

Richtig Spaß gemacht hat uns GRÜNE 
am diesjährigen Weihnachtsmarkt der 
Verkauf der Waffeln. Sehr viele Kinder, 
aber auch Erwachsene standen bei 
uns an, um die begehrte Süßspeise 
zu kaufen. Nachdem wir sehr oft um 
das Rezept gefragt wurden, haben wir 
versprochen in der nächsten Grünen 
Zeitung das Geheimnis dazu preiszu-
geben.

Die Gesamteinnahmen aus dem 
Waffelverkauf ging an das Netzwerk 
Überbrücken.

p  Marianne Mitterbauer

 grüne

160g Butter
100g Zucker
4 Eier
250g Mehl
½ TL Backpulver
1/8 l Milch
½ TL  Vanillezucker

 waffeln

Marianne Mitterbauer und Petra Gresak
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mehr grün für walding

Gehst du noch einkaufen oder 
fährst du schon shoppen? Eine 
Frage, hinter der angesichts  
aussterbender Ortskerne und 
boomender Einkaufszentren 
mehr als die Suche nach dem 
nächsten Schnäppchen steckt.

S ie schießen oft schneller aus 
dem Boden als ein Schwam-
merl, haben aber eine längere 

Haltbarkeit und so manche Nebenwir-
kungen: Die Rede ist von großen Ein-
kaufszentren. Gedacht als Wirtschafts-
motor sollen sie Jobs bringen und den 
Gemeinden Einnahmen bescheren. 

Der Preis ist heiß

So werden aber täglich gigantische 
Flächen verbaut: In Österreich in 24 
Stunden exakt 20 Hektar Boden, wir 

sind damit europäischer Spitzenreiter. 
Und wo Geschäfte öffnen, da schließen 
andere. Das sind meist die kleineren 
NahversorgerInnen. Das GreißlerInnen- 
und BäckerInnen sterben war gestern. 
Heute trifft es außerdem Friseur studios, 
Blumen- und SpielzeughändlerInnen 
oder kleinere Modegeschäfte. Und 
damit uns alle. 

Es sind unsere Ortskerne!

Und morgen? Ist der be lebte Ortskern 
ein „Auslaufmodell“? Das darf er nicht 
sein. „Aber wir dürfen den Raum nicht 
mehr nur vereinzelt ordnen. Wir müs-
sen beginnen, ihn nachhaltig zu planen, 
ortsübergreifend und vorausschauend. 
Denn der Raum wird täglich knapper“, 
weiß die Grüne Gemeindesprecherin 
Uli Böker als langjährige Bürgermeiste-
rin von Ottensheim ganz genau. 

Salzburg hat begonnen, dieser Ent-
wicklung den Kampf anzusagen und 
ein ambitioniertes Raumordnungs-
gesetz vorgelegt. Neue Handelsriesen 
auf der grünen Wiese sollen nicht mehr 
erlaubt sein, neue Geschäfte nur mehr 
im Ort genehmigt werden. Die Kom-
munen werden angehalten überörtlich 
zu planen. 

Gut so! Machen wir es wie Salzburg. 
Definieren wir die Regeln neu. Stop-
pen wir die Zersiedelung und füllen 
die Leerstände mit Leben. Fördern wir 
unsere Klein- und Mittelbetriebe, denn 
sie sind unser Rückgrat. Stellen wir den 
Menschen wieder in den Mittelpunkt 
unseres Denkens. Dafür ist es nie zu 
spät.

 HADMAR HÖLZL

Unsere Kinder brauchen den 
bestmöglichen Unterricht 
und dafür die bestmöglichen 

Rahmen bedingungen. Wer würde das 
nicht sofort unterschreiben? Dass es am 
Ende oft nur Lippenbekenntnisse sind, 
hat Schwarz-Blau einmal mehr beim 
Landesbudget 2017 bewiesen.

Jede dritte Schule der rund 900 
Pflichtschulen in Oberösterreich muss 
dringend saniert werden. Die Liste der 
baureifen Projekt ist lange und das 
seit 2008 bestehende Sanierungspro-
gramm müsste dringend beschleunigt 
werden. Anstatt das Schulbau-Budget 
2017 aufzustocken, wird sogar um eine 
Million Euro gekürzt. „Wir wollten die 
Sanierungsoffensive als Schwerpunkt 
im Landesbudget 2017, das haben 
ÖVP und FPÖ abgelehnt und sich 
damit gegen ein großes Anliegen der 

Schulen und SchülerInnen gestellt“, 
kritisiert der Grüne Klubobmann Gott-
fried Hirz. 

Die Grünen werden sich mit Nachdruck 
für eine rasche Modernisierung der 
Schulen einsetzen, denn das Lernum-
feld an etlichen Schulen ist alles andere 
als zeitgemäß. „Die Schulungsräume 
für MitarbeiterInnen in vielen mittel-
großen Unternehmen sind oft moder-
ner als viele Schulklassen. Das gehört 
schnellstens geändert“, fordert Hirz. 
Moderne Schulen brauchen Räume und 
Ausstattung für Bewegung, Freizeit-
aktivitäten und Mitttagessen genauso 
wie bestmögliche Ausstattung mit  
modernen Technologien. Hirz: „Wir 
müssen die SchülerInnen auf die  
Herausforderungen der Zukunft vor-
bereiten, dem muss auch die Lern-
umgebung gerecht werden.“
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SCHULE & ORTSKERNE

MODERNE SCHULEN

FÜR UNSERE KINDER 
JEDE 3. SCHULE IN OÖ HAT SANIERUNGSBEDARF

WIR FORDERN EINE INVESTITIONS-OFFENSIVE

SCHWARZ–BLAU SAGT NEIN
JETZT IN SCHULEN INVESTIEREN

VERHÄLTNISSE
GEORDNETE 


